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Die St. Johanniskapelle an der Pfarrkirche zu Imbach (Fig. 6623“) zeigt, wie

reizvoll und vollendet das Innere folcher.einfchiffiger Kirchen wirkt. Sie enti’cammt

dem XIV. Jahrhundert.

Wird noch ein Kreuzfchiff angeordnet, fo entfieht ein fo mächtiger, einheit—

licher und packender Raum, dafs der Eintretende wider Willen gefafst wird und fich

über das kleinliche Irdifche emporgehoben fühlt. Man kann mit dem Raum auf

den Menfchen gerade fo einwirken wie mit der Mufik. Man kann ihn ernit oder

fröhlich ftimmen. ihm einen feftlichen oder öden Eindruck hervorrufen, ihn zur An—
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dacht oder zur Gefchäftsmäfsigkeit mahnen. Der Menfch

wird (ich, wenn unbefangen, niemals dem geheimnisvollen

Zauber des Raumes entziehen können.

Auch hierfür bietet Spanien fchönf’te Beifpiele. San

Pablo zu Valladolid (Fig. 67“) zeigt einen folchen Grund—

rifs von der ausgeklügeltf’ten Regel-

mäfsigkeit. Diefe Kirche wurde

vom Kardinal Dan _‘7umz Targus—

mtza'a begonnen und 1463 vollen-

det. _‘}'0/1amz und Simon von Cöln

follen die Baumeifter fein.

Die Klofierkirche E! Parral

zu Segovia (Fig. 68“) zeigt den

Kölner Vierungsbau mit drei Chö-

ren (Grofs 51. Martin und SI. Apa-

fteln). Die Gewölbe find 148 5

gefehlofl'en werden.

Eine dritte Löfung folcher

Kreuzkirchen zeigt San Geronimo

zu Granada (Fig. 69“).

Einen der fpäteften Ausläufer

diefer Kunft fehen wir in der

hochberühmten Kirche San _‘7umz

de los Reg/es zu Toledo (Fig. 70“),

welche Ferdinand und [fa&ellzz Ki‘°l“* “‘ 5t—'Germer_-

1476 zu errichten befahlen, um Gliundnfsim)'_lh°°°w'("'

ihren Sieg über den König von Portugal bei Toro zu

verewigen. Bei allen diefen Kirchen find die Strebe-

pfeiler nach innen gezogen wie in der Mark Brandenburg.

Sie find die Vorbilder der Barockkirchen.

Schließlich giebt es noch anderthalbfchiffige Kir-

chen, d. h. folche, welche ein Hochfchiff und nur ein

Seitenfchiff befitzen. Diefe Anlage findet froh öfters

bei den fpäteren Klof’rerkirchen, fo z. B. an der Auguftiner—

kirche zu Brünn (Fig. 71).
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4) Kirchen mit Emporen.

Eine vierte Art, eine größere Anzahl Andächtiger

auf möglichft geringen Raum zufamrnenzufcharen, ift die
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